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in  Berlin, Haasenstein u. Vogler in B erlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 
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« L  144. Donnerstag den 22. Zum 1893. X I. Zahrg.

Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es  ̂

werden wollen, ersuchen w ir  ergebenst, die „Thorner Presse" j 
recht bald bestellen zu wollen. Freitag den 30. d. M ts . endet  ̂
dieses Q uarta l, und vermögen w ir  nu r dann die „Thorner 
Presse" m it dem „Jllnstrirten Sonntagsblatt" ohne Unter­
brechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
Zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor Schluß des Q uarta ls  
abonnirt haben.

Der Abonnementspreis fü r ein Vierteljahr beträgt 2 Mark. 
Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die 
Landbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
T h o r n  Katharinenstrahe 1.

' Zum russischen Kandelsvertrag.
Gegenüber einem Artikel des Pariser „F ig a ro " , der von 

einer Ablehnung der deutschen Vorschläge zu dem russischen 
Handelsvertrag und von einem Buhlen Deutschlands um diesen 
Vertrag fabu lirt, schreibt die „Kreuzztg.": I n  Wahrheit ist der 
Sachverhalt der russisch-deutschen Handelsvertrags-Verhandlungen 
der folgende gewesen. Von Petersburg wurde die Anfrage 
hierher gerichtet, ob Deutschland geneigt sei, in  Unterhandlungen 
wegen eines Handelsvertrages zu treten. D ie, wie b illig , ent­
gegenkommende deutsche Antw ort betonte, das werde von den 
Zugeständnissen abhängen, die Rußland zu machen bereit sei. 
Darauf kam von Rußland eine neue Anfrage und die B itte  um 
Spezialifirung der deutschen Forderungen. D ie deutsche A ntw ort, 
bie als Fundamentalsatz die Nothwendigkeit einer Ermäßigung 
des heute geltenden Z o llta rifs  vorausschickte, bestand danach in 
einer Liste, welche den Interessen Deutschlands nach allen Seiten 
hin Rechnung zu tragen bemüht war. Ende A p ril d. I .  kam 
we russische A ntw ort, die einen T he il der deutschen Forderun- 
gen zugestand, den anderen ablehnte. Seither aber sind weitere 
schritte, geschweige denn Entscheidungen, wie sie der „F ig a ro " 
improvisirt, nicht erfolgt. W eiler heißt e«: „D e r in  voriger 
Woche der „Kreuzztg." zugegangene „Gegenvorschlag" hat, wie 
w ir uns überzeugt haben, m it den russisch-deutschen Verhand­
lungen gar nichts zu thun, sondern ist ein vor Ja h r und Tag 
dem Reich-rathe in  Petersburg vorgelegter E ntw urf zu einem 
T a r if fü r den Fall eines Zollkrieges, wie ihn jede Regierung 
bereit hält, um sür alle Fälle gerüstet zu sein. Dieser Kriegs- 
mris, wenn man so sagen darf, hat neuerdings im  Reichsrathe 
Annahme gefunden und durch ihn ist unser Gewährsmann irre  
geführt worden. M it  der Thatsache fallen natürlich auch die 
daran geknüpften Schlußfolgerungen. Im m erh in  ist e« von 
großem Interesse, daß w ir nunmehr wissen, wie die Russen 
einen kräftigen Zollkrieg zu führen gedenken. Um Re­
pressalien w ird man nöthigenfalls bet uns gewiß nicht ver- 
iegen sein".

Nach einer Angabe des „Börsen-Kourier" ruhen zur Ze it 
me Verhandlungen vollständig, da Rußland noch immer keine 
Unterhändler zur Erläuterung seines Gegenvorschlags, der von der 
^ussischen Regierung selbst nur als ein E n tw urf zu einem solchen 
bezeichnet worden sei, nach B e rlin  gesandt hat. Ueber den Grund

fü r dieses Stocken der Verhandlungen schreibt das B la t t :  „ W ir  
glauben sagen zu dürfen, daß es eine Ze it lang den Anschein 
hatte, als ob die russischen Landwirthe, die nicht gleichzeitig und 
vorwiegend Industrie lle find und die deshalb ein lebhaftes 
Interesse haben, den deutschen Getreide-Differentialzoll beseitigt 
zu sehen, sich eifrig bemühten, an maßgebender Stelle in  Peters­
burg ihre Wünsche der Berücksichtigung zu empfehlen, daß aber 
gegenwärtig die Meinung die Oberhand gewinnt, eS wären jene 
Bemühungen nicht erfolgreich gewesen."

Aoütische Tagesfchau.
I n  maßgebenden Kreisen w ird  die Ansicht vertreten, daß 

die E i n b e r u f u n g  d e s  R e i c h s t a g s  zwischen dem 4. 
und 11. J u l i  erfolgen wird. M an w ill den Zusammentritt des 
neuen Reichstags nicht zu sehr hinausschieben, schon m it Rück­
sicht auf die anderweitig getroffenen Dispositionen, aber ande­
rerseits auch dem Reichstage Ze it lassen, die Hauptgeschäfte m it 
Muße zu erledigen.

D ie „ K r e u z z t g . "  w ill ihre politischen Fr-unde ersuchen, 
bei S t i c h w a h l e n  zwischen S o z i a l d e m o k r a t i n  und 
f r e i s i n n i g e r  V o l k s p a r t e i  fü r letztere zu stimmen, 
B e rlin  nicht ausgenommen, wenn sich Eugen Richter rasch zu 
einer bindenden Erklärung entschließt, daß seine politischen Freunde 
in  allen Fällen, wo die Soztaldemokraten in  Frage kommen, 
Reziprozttät üben werden.

D ie „ P o s t "  schreibt: D ie freisinnige Volkspartei steht außer 
in  den vier B erliner Wahlkreisen u. a. in  Hagen und M ett- 
mann Lennep, das Centrum außer in  Köln und Düsseldorf in  
Neurode-Reichenbach m it den Sozialdemokraten zur Stichwahl. 
I n  dem Nachbarkreise Waldenburg steht Reichspartei m it Sozial- 
demokratte; der Schluß liegt nahe. Von Seiten namhafter M i t ­
glieder der freisinnigen Vereinigung ist in  loyalster Weise unsern 
Parteigenossen (Reichspartei) Unterstützung in  dem Kampfe gegen 
die Sozialdemokratie zugesagt. Um so dringender fordern w ir  
unsere Freunde auf, überall da, wo M itg lieder der freisinnigen 
Vereinigung gegen Sozialdemokraten oder andere Gegner der 
M tlitä rvorlage zur Stichwahl stehen, alle Kräfte anzustrengen, 
um ihnen den S ieg zu sichern.

D ie Erscheinung, daß die „fre ie Konkurrenz", welche von 
den Sozialisten als A rt Dogma gepredigt w ird, gerade in  den 
Arbeiterkreisen die leidenschaftlichsten Widersacher findet, zeigt sich 
fast täglich; man erinnere sich aber nun an die steten, immer 
wtderkehrenden Zusammenstöße der italienischen und französischen 
Arbeiter in  den Südhäfen Frankreichs, wo in  diesen S tre itig ­
keiten die Nationalitätenfrage vor der Magenfrage in  den H in ­
tergrund tr it t. Auch in  der S c h w e i z ,  in  der Bundeshaupt­
stadt B e r n  kam es gestern zu blutigen Zusammenstößen 
zwischen den schweizer und italienischen Bauarbeitern, weil letz­
tere zu billigeren Lohnsätzen arbeiten. D ie Polizei erwies sich 
den Exzedenten gegenüber, obwohl viele Verhaftungen vorge­
nommen wurden, als ohnmächtig; ein Bata illon  In fan te rie  
mußte requ irirt werden. D ie Zahl der Schwerverwundeten ist 
auf leiden Seite» eine große; etwa 80 Exzedenten find ver­
haftet. D ie Aufregung in  S tadt und Kanton Bern ob dieser 
Vorfälle ist eine sehr große.

D ie w a h r e  M e i n u n g  d e r  F r a n z o s e n  geht aus 
den W ahlaufrufen hervor, die von P a ris  nach Elsaß-Lothringen 
gesandt werden. H ier eine Probe davon: „E w ig  kann die 
Herrschaft der rohen Gewalt nicht währen und bald w ird der 
Tag leuchten, an welchem der Sieg der Gerechtigkeit kommen 
soll. S ie  haben euch nicht vergessen, eure Brüder in  Frankreich ; 
m it ganzem Herzen find sie m it euch geblieben; ihre Gedanken 
sind immer bei euch; m it tiefem Schmerz empfinden sie eure 
dauernden Betrübnisse und chwere Unterdrückung. I n  der S tille  
verstärken sie sich, um die Ankunft jenes Tages, welcher euch 
wieder in  den Schooß des lieben französischen Vaterlandes zu­
rückbringen soll, möglichst zu beschleunigen. G laubt nu r dem 
Deutschen nicht, der euch einschmeichelnd sagen w ird , Frankreich 
habe Elsaß und Lothringen vergessen, denn eS ist Lüge! An 
euch w ird stets gedacht und und wach w ird man bleiben, bis sich 
einst eine günstige Gelegenheit bietet, euch endlich aus den Klauen 
des preußischen Adlers zu reißen."

F r a n k r e i c h ,  das klassische Land der Parlamentsskan­
dale, hat wiederum ei« kleines Skandälchen in  seinen Annalen 
zu verzeichnen. Selbstverständlich geht das niemals ohne Drohen 
des Blutvergießens, ohne Herausforderung zu Zweikämpfen ab. 
Der Anlaß dieser aufgeregten Parlamentsszene war folgender: 
E r war ein Antrag auf Abänderung des Wahlsystems dahin 
eingebracht, daß alle zwei Jahre eine theilwetse Erneuerung der 
Deputirtenkammer stattfinden sollte. Der Ministerpräsident Dupuy 
erklärte sich ganz entschieden gegen diesen Antrag. A ls  nach ihm 
Clemcnceau die Rednertribüne betrat und ebenfalls gegen den 
E n tw urf sprechen wollte, wurde er von den Antragstellern des­
selben m it den Rufen niedergeschrien: „S ie  haben fremde
Gelder unterschlagen! S ie  find ein ausländischer Agent! W ir  
verweigern Ihnen  das Recht zu sprechen!" E in  ungeheurer 
T u m u lt entstand Gegner und Anhänger Clemenceaus machten 
sich bereit, m it geballten Fäusten auf einander loszustürzen. 
Nachdem endlich die Ruhe einigermaßen hergestellt war, redete 
Clemenceau, fortwährend von den bekannten Patriotenliguisten 
Deroulede und Millevoye unterbrochen, weiter und schließlich 
lehnte die Kammer die Wetterberathung des Entw urfs ab. Aber 
zwischen Clemenceau, Deroulede und M illevoye entspann sich 
noch eln leidenschaftlicher Wortwechsel, der m it dem gewöhnlichen 
Ausgang solcher französischer Kammerszenen endete: Clemenceau 
sandte seine Zeugen an Deroulede und M illevoye, also w ird 
man wahrscheinlich in  der nächsten Tagen sich darauf gefaßt 
machen müssen . . . ., daß alle die Tapferen wohlbehalten vom 
Duellschauplatz zurückgekehrt sind, von allen Kugeln gefeit. —  F ü r 
Donnerstag stehen vielleicht noch erregtere Debatten bevor, da 
dann die In te rpe lla tion  wegen Auslieferung des vielgenannten 
Cornelius Herz, der sich immer in  England aufhält, bevorsteht. 
Deroulede ließ in  der Begründung seiner In te rpe lla tion  durch­
leuchten, daß sich England wahrscheinlich der bei Cornelius Herz 
vorgefundenen Papiere gegen Frankreich bedienen werde. M an 
sieht, an Anlässen kleinerer Reibereien zwischen England und 
Frankreich mangelt es in diesen Tagen nicht.

Eine Odessaer Zeitung, der „N ow . Te legraf" berichtet, bei 
d e r s ü d r u s s i s c h e n  j ü d i s c h e n  B e v ö l k e r u n g  mache 
sich in  letzter Ze it eine sehr verstärkte Auswanderung bemerkbar; 
wer irgend die Reisekosten erschwingen könne, verlasse da« Land

Der neue Stern.
Roman von W . B re s a .

---------------------- (Alle Rechte vorbehalten.)
(45. Fortsetzung.)

^  Am Vorm ittag des folgenden Tages unternahmen die 
^sstziere einen gemeinsamen Spaziergang aus den Festungswerken. 
^>e trugen sämmlich Paletots —  es w ar immer noch empfindlich 
-alt —  und rauchten bis aus Tschusi behaglich ihre Cigarre.

Letzerer war Nichtlauchel, wie Bodenhausen ihn nannte; 
aber beileibe nicht in  seiner Gegenwart; denn allen Neckereien 

Bezug auf seine Aussprache und Abstammung setzte er eine 
uwßlose Grobheit entgegen, wie überhaupt sein stetes M ißtrauen 
leiten einen Spaß vertrug.

„N u n  kommen S ie mal m it. Heute w ill ich Ihnen  was 
zeigen", bat Bodenhausen im Lause der Unterhaltung den neuen 

und stieg den anderen voran vom Hofe aus 
eine steile Treppe zur Krönung der Citadelle hinauf.

„A h , das ist ja großartig l"  rief Berntha l freudig überrascht, 
als er, aus dem begrasten Haupte des hohläugigen Steinkolosses 
angelangt, die prächtige Aussicht über das ganze Kesselland 
genoß.

„N icht w ah r; das ist schön?" fragte der A rtille ris t be­
stätigend und erklärte darauf unter Zuhilfenahme eines mitge­
brachten Feldstechers die einzelnen Kuppen und Ketten der ringsum 
liegenden Gebirge. D ann wies er hinab auf die alten Festungs­
werke:

„D ie  sind nun auch abgethan."
„W arum hat man eigentich die innere Enceinte geschleift."
„Ach das D ing  liegt ja  wie auf dem Präscntirteller. Den 

>ren Knalldroschken von 1760 mag es noch Widerstand geleistet 
yaven, aber bei unsern weittragenden Geschützen w ird  es ja von 

uen Seiten dom inirt. E in kleines Bombardement und das 
ganze Nest ist ein Aschenhaufen."
a-l ist doch noch ein Glück, daß man uns den Donjon
Zwischen E c h te  sich Küpke m it seinem seltenen Lächeln da­

„N icht w a h r!"  lachte Bodenhausen, den Langen auf den 
Rücken klopfend. „W o  sollten sonst so brave Leute, wie w ir, 
bleiben?

„Und wie der da," ergänzte Bernthal, m it den Augen nach 
der Treppe weisend, auf welcher Hanstein's F igu r langsam 
emportauchte. „G uten Morgen, lieber Doktor, wie haben S ie  
Sich in dem verwunschenen Schlosse eingelebt?"

D er Angeredete dankte verbindlich lächelnd und stellte sich 
sodann den andern Offizieren vor, jedoch m it einer Förmlichkeit, 
die dem Zweck des Bekanntwerdens direkt zuwider lief.

S o  blieb's auch.
M an promenirte zwar gemeinsam noch eine Weile auf und 

nieder, aber Hanstein's eisige Gemessenheit trieb allmählich einen 
nach dem andern die Treppe hinunter. N u r Bernthal blieb.

„Hören S ie  m al, liebster D oktor," begann dieser, nachdem 
Tschusi a ls letzer auf der Treppe verschwunden war, „so kann 
e» doch unmöglich weiter gehen. Wollen S ie Sich dieses 
Jammerleben m it Ih re r  Unnahbarkeit vollends zur Hölle machen?"

„S e h r liebenswürdig, Herr von Bernthal, daß S ie Sich 
w «ner annehmen wollen, aber S ie  kennen meine Abneigung.

i - ^  feden S ie  doch nicht!" unterbrach ihn jener m it freund-
uchem Unwillen. „Wissen S ie , S ie  sind ei» Principienreiter, 
dessen Elgenstnn die bessere Ueberzeugung beherrscht. W as haben 
Ihnen  denn die Herren gethan, daß S ie  diese bis auf'» B lu t  
schneiden?"

„V o rlä u fig  nichts. Ich  würde aber immer nur der Ge­
duldete sein."

„Ih n e n  ist nicht zu Hefen. W ie wollen S ie  Sich denn 
überhaupt bei solcher Standesantipathie m it ihrem Schwager 
später stellen?"

Hanstein hemmte ruckartig den S chritt und maß seinen Be­
gleiter m it querem Blick.

„ M i t  meinem Schwager?"
„J a  doch. Oder geht ih r Osfizierhaß schon so weit, daß 

S ie  den zukünftigen Gatten ihrer Schwester verleugnen?"

D er Doktor zog die Brauen zusammen und seine Stim m e 
zitterte unter verhaltenem Zorn, als er sagte:

„Möchten S ie  Sich gütigst etwas deutlicher ausdrücken 
Herr Lieutenant!"

W alter lachte kurz auf.
„ Ic h  begreife Ih re  Erregung nicht. Wahrscheinlich ist 

Ihnen unbekannt, daß I h r  Schwager mein bester Freund ist, 
und ich deshalb orien tirt b in ."

Jetzt lachte auch Hanstein, aber giftig  bitter.

„D ie  Freundschaft müßte freilich allerneuesten D atum s 
sein. Aber ich glaube, es ist besser, w ir sparen uns Scherze, 
welche ein Thema berühren, das fü r uns nicht mehr existiren 
sollte."

D am it zog er den H ut und wandte sich zum Gehen.

„E inen Augeenblick noch, Herr D o k to r!" rief Bernthal fast 
im  Befehlstone. „Jetzt bitte ich um Aufklärung, indem ich 
betone, daß hier von Scherzen keine Rede is t"

„D ann  muß allerdings ein schweres Mißverständniß 
obwalten," erwiderte der Zurückgerufene. „Welche Zeitung 
halten S ie? "

„D ie  „Tägliche Rundschau"."

„Haben S ie  vielleicht heute schon die Familien-Nachrichten 
gelesen?"

„ Ic h  habe die Zeitung heute überhaupt noch nicht in Händen 
gehabt."

„D ann  bitte ich meiner Erregtheit wegen um Verzeihung. 
Lassen S ie  Sich also gütigst durch die Zeitung alles erklären. 
M ir  selbst sind aus besonderer Hochachtung vor ihrer Person 
die betreffenden M ittheilungen peinlich." D a ra u f verneigte er 
sich abermals und ließ Bernthal wie versteinert zurück.

„ I n  der Zeitung. —  W as soll das heißen?"
Eilends begab sich W a lte r auf sein Zim mer.

(Fortsetzung fo lgt).



und suche Nordamerika zu erreichen. D ie ganz Armen, die die 
ungeheuere Mehrzahl bilden, setzen ihre Hoffnung auf die M illionen 
des Baron Hirsch und die H ilfe  der Kolontsaiionsgesellschast, 
sehen sich aber hierin getäuscht. D ie Gesellschaft hat in  Süd- 
rußland schon seit einer Reihe von Monaten neun Gruppen m it 
Geldmitteln ausgerüsteter zum Landbau in  Argentinien sich 
verpflichtender jüdischer Auswanderer gebildet, die daselbst auf 
den Ländereien der Gesellschaft angesiedelt werden sollen, und 
die außerordentlich zahlreichen B itten sowohl einzelner m itte l­
loser Personen, als ganzer jüdischer Gemeinden, werden von 
Baron Hirsch einfach abgewiesen. S o sei denn gerade der ganze 
proletarische The il der jüdischen Bevölkerung zum Ausharren an 
O rt und Stelle gezwungen.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  20. J u n i 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich, wie aus Kiel ge­
meldet w ird, heute Vorm ittag um 9 '/^  Uhr auf dem Exerzier­
platz der Flotte, besichtigte an Bord des Flaggschiffs „Baden" 
die Einzelschiffsübungen und kehrte Nachmittags in  den Hafen 
zurück. Der Kaiser bleibt bis Sonntag in  K iel, wohin wahr­
scheinlich auch die Kaiserin Ende dieser Woche nachfolgt.

—  Der Kaiser hat, wie die „Kreuzztg." hört, nach der 
Beendigung der letzten großen Parade Se. Majestät den König 
Umberto telegraphisch benachrichtigt, daß er den Herzog von 
T u r in  soeben ü la  suits des Garde-KürassierregimentS gestellt 
habe. Der König hat solort auf demselben Wege seine hohe 
Befriedigung darüber ausgesprochen und damit in  herzlichen 
Worten den Dank fü r die freundliche, ehrenvolle Aufnahme 
verknüpft, die der Herzog in B e rlin  finde. E in  weiterer tele­
graphischer Austausch von freundschaftlichen W orten ist nach der 
Abreise des Grafen von T u rin  nicht erfolgt, weil es nur eine 
Wiederholung gewesen wäre.

—  Der Herzog von Meiningen ist am 17. J u n i wieder 
in  Meiningen eingezogen. Nach einer Meldung der „K ö ln . Z tg ." 
ist der Herzog wieder vollständig genesen. Abends wurde dem 
Herzoge ein Fackelzug gebracht.

—  Der P rinz und die Prinzessin Heinrich von Preußen 
und der P rinz und die Prinzessin K a rl von Hessen werden 
nach der „Vosfischen Ze itung" am 26. und 27. ds. in  London 
erwartet.

—  P rinz Friedrich Leopold w ird bereits am Donnerstag 
von seiner Theilnahme an der großen Generalstabsreise aus 
Lüneburg in  Potsdam zurückerwartet.

—  Die Kronprinzessin von Schweden ist m it ihren beide» 
Söhnen heute Vorm ittag auf der Rückreise nach Schweden aus 
Baden-Baden hier eingetroffen. Morgen begiebt sich die Kron­
prinzessin zur Begrüßung der Kaiserin nach Potsdam und setzt 
dann Abends die Heimreise fort.

—  D ie Besserung in  dem Befinden des Präsidenten Carnot 
ist soweit fortgeschritten, daß die Veröffentlichung der Bulle tins 
eingestellt w ird. —  D ie Renngesellschaft von Auteuil macht be­
kannt, daß der Besitzer des Rennpferdes „Funyface", bekanntlich 
ein deutscher Offizier, Reugeld gezahlt habe.

—  Der Fürstbischof von Breslau, Kardinal D r. Kopp, dessen 
Diözese auch österreichisches Gebiet umfaßt, ist vom Kaiser von 
Oesterreich zum Stellvertreter des Landeshauptmanns im schlefi- 
schen Landtage ernannt worden.

—  Der Kultusminister D r. Bosse hat seine K u r in K a rls ­
bad beendet, und zwar m it gutem Erfolge. Seinen eigenen 
M ittheilungen zufolge ist, wie die „Kreuzztg." vernimmt, sein 
Befinden recht befriedigend. D er M in ister hat von Karlsbad 
aus m it seiner Fam ilie einen kurzen Ausflug nach T iro l gemacht. 
I m  Laufe der nächsten Woche w ird er nach B e rlin  zurückkehren 
und seine Amtsgeschäfte wieder übernehmen.

—  Der preußische Handelsminister Frhr. v. Berlepsch ist 
am M ontag Abend in  Begleitung des Unterstaatssekretärs 
Lehmann und des Geh. Oberregierungsraths v. Hagen von 
Hannover in  Bremen eingetroffen. D ie Herren wollten am 
Dienstag den Freihafen und die Weserkorrektion besichtigen. D ie 
Weiterreise w ird sie nach Geestemünde, Bremerhaven und 
WilhelmShaven führen.

—  Am Freitag, 23. ds., findet nach der „Kreuzztg." eine 
gemeinschaftliche Sitzung des evangelischen Oberktrchenraths m it 
dem Generalsynodal-Vorstande statt. Am Abend vorher w ird 
der letztere unter dem Vorsitz des stellvertretenden Vorsitzenden, 
Generalsuperintendenten D r. Schultze, zu einer Berathung zu­
sammentreten.

—  I n  W ien ist gestern ein wichtiger B rie f zur Veröffent­
lichung gelangt, den der Kronprinz Rudolf Sonnabend den 26. 
Januar 1889, also vier Tage vor seinem tragischen Ende, an 
den Hofrath Weilen geschrieben hat. I n  diesem Briefe heißt' 
es: „W enn ich am Montag in  M eyerling sein werde, w ird m ir 
freie Ze it zur Verfügung stehen, den Artikel über Gödöllö (fü r 
das bekannte Werk des Kronprinzen) zu beendigen. Ich hoffe, 
daß ich Mittwoch oder Donnerstag m it Ih n e n  werde zusammen­
kommen können und Ihnen  das Manuskript übergeben werde." 
Mittwoch war der Kronprinz todt. Der B rie f beweist klar, daß 
er vier Tage vorher garnicht ans Sterben gedacht hat.

— I n  der heutigen Herrenhauskommtsfion erklärte Finanz- 
minister M iguel bei der Debatte über das Ergänzungssteuer­
gesetz, an die E inführung einer Reichserbschaftssteuer werde n ic h t  
gedacht.

—  A uf der Tagesordnung der am 27. ds. stattfindenden 
Sitzung des Abgeordnetenhauses stehen: 2. Abstimmung über 
das vom Herrenhause abgeänderte Wahlgesetz, 2. Berathung des 
Antrages der Dänen über die Anwendung des Dänischen als 
Unterrichtssprache, Anträge betr. Aufhebung des S ta ffe lta rifs  fü r 
Getreide rc.

—  Aus Straßburg i. E. w ird gemeldet: Der Professor 
der Geschichte, D r. Hermann Baumgarten (geb. 28. A p r il 1825 
zu Leffe in  Braunschweig) ist gestorben.

—  Der bisherige freisinnige Reichstagsabgeordnete, städtische 
Schulinspektor in  B e rlin  M ax Rüg« ist gestorben.

— W ilhelm  Scholz, der bekannte Illu s tra to r de« „Kladde­
radatsch", ist Dienstag Morgen gestorben. Zweiundvierztg Jahre 
hindurch hatte Scholz fast ganz allein die Illu s tra tio n  zum 
„Kladderadatsch" gezeichnet. Erst im Jahre 1890 zwangen 
A lte r und zunehmende Krankheit ihn, seine Thätigkeit ein­
zustellen.

—  F rh r. v. Schorlemer-Alst hat das Ehrenpräsidium des 
Verbandes des katholisch-kaufmännischen Vereins niedergelegt m it 
der M o tiv irung , daß er sich keinen Augenblick über die W irkung

der gegen ihn von der Centrumspresse erhobenen Beschuldigun­
gen und über den Eindruck täusche, den diese Beschuldigungen 
zweifellos auch auf viele M itglieder des kath. kaufmänn. Vereins 
machen.

—  G raf Preysing, Haupt des Centrums, kommt nicht in  
Stichwahl, sondern hat seinen 25 Jahre unbestritten behaupteten 
Wahlkreis S trub ing  an den Bauernbündler Bruckmeter ver­
loren.

—  Aus den» Wahlkampfe im  Kreise Neustettin, wo Hof- 
prediger Stöcker, Herr v. Hertzberg und der Rektor Ahlwardt 
kandidirten, theilt das „V o lk "  m it, daß in  einer Versammlung 
der Christlichsozialen in  Tempelburg sich ein Opponent als W ort­
führer des Herrn Ahlwardt besonders bemerkltch gemacht habe, 
der ein Jude Felix Abraham sein soll.

—  Herr Liebermann von Sonnenberg fordert alle deutsch­
sozialen Antisemiten auf, bet der Stichwahl fü r denjenigen Kan­
didaten einzutreten, der sich verpflichtet, fü r die Heeresvorlage 
zu stimmen. W o sich zwei Gegner der Heeresvorlage gegenüber­
stehen, w ird S timmenthaltung empfohlen.

—  D ie Konservativen des fünften B erline r Reichstagswahl- 
kretses haben, wie die es zweiten Wahlkreises fü r die Stichwahl 
zwischen dem freisinnigen und dem sozialdemokratischen Kandi­
daten Wahlenthaltung beschlossen.

—  Wie die „S taa tsb . Z tg ."  m itthe ilt, ist die Meldung, 
daß Ahlwardt in  Friedeberg Arnswalde abgelehnt hat, unrichtig, 
die Entscheidung darüber w ird nach der Stichwahl in  Neustettin 
getroffen werden. Aus diesem Grunde kann auch garnicht da­
von die Rede sein, daß Rechtsanwalt Hertw ig in Friedeberg­
Arnswalde aufgestellt ist.

—  Von Eugen Richter rc. ist an die Freisinnigen in  nach­
stehenden Kreisen die Anweisung ergangen, fü r die N ational­
liberalen einzutreten; in  Stegen gegen Stöcker und in  Gießen, 
M arburg, Erbach, Alsfelde gegen die Antisemiten.

—  Dem „B e rl. Tagebl." w ird  aus S te ttin  geschrieben: 
D ie Ausfichten fü r Bröm el (freisinnige Vereinigung) seien un­
günstig. Konservative, Antisemiten und Katholiken hätten bereits 
erklärt, fü r Bröm el zu stimmen, indeß der Vorstand der „ f re i­
sinnigen Volkspartei" habe sich bisher einer Aeußerung hierüber 
enthalten.

—  Der Vorstand der Freisinnigen Volkspartei in  Wiesbaden 
lehnte fü r die Stichwahl die Empfehlung des Kandidaten der 
freisinnigen Vereinigung Koepp ab und überläßt jedem einzelnen 
zu wählen, wie er w ill. Hiernach ist die W ahl des Soztalisten 
Fleischmann sehr wahrscheinlich.

—  Eine allgemeine offizielle Anweisung der nationallibe- 
ralen Parte ile itung w ird  wegen der Haltung bei den Stichwahlen 
nicht erlassen wegen der allzu großen Verschiedenartigkett der lo ­
kalen Verhältnisse; die Entscheidung ist in  den einzelnen Wahlkreisen 
überlassen.

- -  D er im  Kreise Schleswig ausgefallene Kartellkandtdat 
Ziese, fordert seine Anhänger zur Stimmabgabe fü r den fre i­
sinnigen Lorenzen gegen den Sozialdemokratin auf.

—  D ie Stichwahl in  Frankfurt a. M . ist bereits auf den 
23. J u n i anberaumt.

—  I n  Karlsruhe haben die Sozialisten beschlossen, fü r den 
freisinnigen P flü fle r einzutreten.

—  D ie Antisemiten im  Königreich Sachsen find der „Leipz. 
Z tg ." zufolge seit 1890 von 4788 auf 86 821 angewachsen.

W e im a r, 20. Ju n i. D er Retchskommiffar D r. K a rl Peters 
wurde gestern vom Grobherzog von Sachsen-Weimar in  Audienz 
empfangen und darauf zur Takel zugezogen.

Ausland.
R om , 20. Ju n i. Der Richter Medalto bestätigt das um­

laufende Gerücht, daß ein großer und wichtiger The il der P a ­
piere Taulongos abhanden gekommen sei. I n  den Wandelgän­
gen der Kammer zeigt sich große Erregung; es w ird der Aus­
bruch neuer Skandale befürchtet.

P a le rm o , 20. Ju n i. A ls  gestern der Abgeordnete Pater- 
nostro vor seinen W ählern in  Corleone einen Rechenschaftsbericht 
erstattete, feuerte ein Wahnsinniger plötzlich gegen ihn fünf Re- 
volverschüfse ab. Paternostro blieb unverletzt, allein ein Wähler 
wurde getödtet und drei schwer verwundet.

London, 18. J u n i. W ie die „D a ily  News" aus Konstanti­
nopel melden, ist das U rtheil gegen die wegen der Ruhestörun­
gen in  Cäsarea und Umgebung angeklagten Armenier von dem 
Gericht in  Angara gefällt worden. Danach sind 17 Armenier, 
darunter zwei Professoren des Kollegiums von M erfivan, zum 
Tode, 6 zu 15 Jahren und 18 zu 7 bis 10 Jahren Gefängniß 
verurtheilt worden. 15 wurden freigesprochen.

London, 19. J u n i. Der Abgeordnete John Deasy, M it ­
glied der irischen Nationalistcnpartei wurde wegen Verbrechens 
gegen ein sechzehnjähriges Mädchen vor die Geschworenen ver­
wiesen.

B e lg ra d , 19. Ju n i. D ie Skupschttna hat das provisorische 
Ueberetnkommen betreffend die Regelung der Handelsbeziehungen 
zu Deutschland angenommen und Deutschland bis zum Zustande­
kommen des Handelsvertrages, d. h. bis längstens Ende 1893, 
die Meistbegünstigung eingeräumt._____________________________

Ẑ ovinzialnachrichten.
AuS der L u lm e r Gtadtmederung, 19. J u n i. (Die Roggenfelder), 

welche noch vor wenigen Wochen eine gute Mittelernte versprachen, 
weisen beute lückenhaft besetzte Aehren aus, deren feine Körner aus einen 
geringen Ertrag hinweisen. Da daS «raS von Tag zu Tag kürzer wird, 
muß es jetzt schon gemäht werden. Um noch wenigstens etwas zu 
retten, sind schon vor einigen Wochen auf vielen Wirthschaften ganze 
Kleefelder gemäht worden. Es ist also in diesem Jahre wieder nur aus 
gering« Futtererträge zu rechnen. —  Der kulmische Morgen Heugras 
wird in diesem Jahr mit 150 M k. im Durchschnitt bezahlt.

Graudenz, 19. Jun i. (Bäckerverbandstag). Am Sonntag fand in 
«rauben, der achte BerbandStag der gewerbetreibenden Bäckermeister 
deS Verbandes Westpreußen statt. Vertreten waren die Innungen  
Danzig, Marienwerder, Elbing, Strasburg, Rehden, T h o r n ,  Dirschau, 
Mewe, Neustadt, Marienburg, Riesenburg, Lautenburg, Neuenburg und 
«rauben, durch etwa 80 Delegirt« und Mitglieder. Der Verbands- 
Vorsitzende Herr JuliuS Schubert-Danzig erstattete den Jahresbericht, 
aus dem sich ergiebt, Laß der vor 16 Jahren in «raudenz gegründete 
Verband zur Zeit 492 Mitglieder zählt. Es folgt« der von Herrn  
Karvw-Danzig erstattete Kassenbericht, der mit 3438 M k. Einnahme und 
3137 Mk. Ausgabe schließt, so daß daS Vermögen des Verbandes rund 
2300 Mk. beträgt. Weiter wurde u. a. über die Errichtung einer Unter- 
ftützungskasse bezw. Altersversorgungskasse im Lentralverbande berathen 
und die Errichtung empfohlen. Die Abänderung deS «esetzes über die 
Sonntag-ruhe wurde im Jnleresse des Bäckergewerbes für dringend 
nöthig erklärt. AIS O rt für den nächsten Lerbandstag wurde Danzig 
bestimmt. I n  den Vorstand wurden die ausscheidenden Mitglieder 
Ju lius  Schubert, Karow und Kauditt-Marienbur- wieder-, an Stelle 
deS ausscheidenden Herrn Sander, Herr Karl Schubert-Danzig und an

Stelle deS Herrn Boldt-Langfuhr, der sein Amt niedergelegt hat, Herr 
Albert Schubert-Danzig gewählt.

Graudenz, 20. Jun i. (Zur Stichwahl). Die hiesige nationalliberale 
Parteileitung fordert heute in einer öffentlichen Erklärung alle deutschen 
Wähler des Wahlkreises Graudenz-Strasburg auf, im nationalen Interesse 
einmüthig für Herrn von Kries (konservativ) in der Stichwahl einzutreten. 
Der in der M inorität gebliebene nationalliberale Kandidat Herr Plehn- 
Sruppe bittet noch besonders alle diejenigen Wähler, welche bei dem ersten 
Wahlgange ihm die Stimme gegeben haben, bei der Stichwahl die 
nationale Fahne hochzuhalten und den einzigen in Frage kommenden 
d e u t s c h e n  Kandidaten Herrn v. Kries zu wählen.

Danzig. 19. Jun i. (Amtliches Wshlresultat). F ü r den Wahlkreis 
Danzig Land wurde heute das amtlich ermittelte Resultat wie folgt ver­
kündet: Abgegebene Stimmen 10282, davon ungiltig 13; die absolute 
Mehrheit betrug mithin 5133. Erhalten haben die Herren Meyer- 
Rottmannsdorf (kons.) 4052, Mey-Wotzlaff (Cent.) 1874, Dau-Hohcnstein 
(sreis.) 1599, Jochen, (So,.) 1469, Kulerski (Pole) 1207, v. Ernsthausen 
15, Boenig 11, Rickert 4, Bennigsen 2, Fürst Bismarck 1. Da kein 
Kandidat die absolute Mehrheit erhalten hat, findet am 24. J u n i Stich­
wahl statt.

Bromberg, 20. Jun i. (Flößerstreik. Z ur Stichwahl). Die Flößer, 
welche das Holz auS der Weichsel und Brahe von hier (2. Schleuse) biS 
zur 6. Schleuse des Bromberger Kanals bringen, sind heute mit einer 
erheblich höheren Lohnforderung hervorgetreten und da ihnen solche nicht 
gewährt wurde, so haben sie die Arbeiten eingestellt und streiken seit 
heute Morgen. ES hat deshalb auch der Holzverkchr im Kanale voll­
ständig aufgehört. Heute sollte übrigens mit dem Nachtschleusen be­
gonnen werden. Die Zahl der Streikenden beträgt 150 M an n . —  Der 
freisinnige Verein tritt heute Abend zu einer Sitzung zusammen behufs 
Stellungnahme zu der Frage, wie sich der Verein bei der Stichwahl ver­
halten soll.

Schneidemühk, 20. Jun i. (Die durch den Brunnenbau) hervor­
gerufene Erdsenkung beträgt bereits mehr als 1 Meter. Zerstört sind 
bis jetzt 23 Häuser; 80 Familien mußten ihre Wohnungen räumen. 
Pioniere sind zur Hilfeleistung eingetroffen. Heule früh gegen 4 Uhr 
stürzte, wie schon telegraphisch gemeldet, das Straubel'sche Haus in sich 
zusammen, und jeden Augenblick erwartet man den Einsturz von anderen 
Häusern in der Großen und Kleinen Kirchenstraße. Der Handel stockt. 
Der bisher angerichtete Schaden beträgt bereits mehrere M illionen. 
O hne Beihilfe des Staates wird sich die Stadt nur schwer erholen können.

LoKalnaSrichten.
Thor», 21. J u n i 1893.

— ( Z u r  R e i c h s t a g s w a h l ) .  Seitens der hiesigen freisinnigen 
Parteileitung liegt noch keine Kundgebung zur Stichwahl vor. Eine 
polnische Wählerversammlung ist von dem Redakteur Herrn Danielewski 
für morgen Abend im Wiener Cas6 zu Mocker einberufen worden. Es 
werden ganz außerordentliche Anstrengungen von polnischer Seite ge­
macht, um namentlich in Mocker die polnische Stimmenzahl bei der Stich­
wahl zu erhöhen. I n  der That giebt die Stadt Thorn u n d  Mocker den 
Ausschlag. Wenn alle deutschen Wähler an der Stichwahl theilnehmen, 
dann ist der Sieg des deutschen Kandidaten möglich. Auf polnischer 
Seite erwartet man bestimmt ein geschlossenes Zusammengehen der 
deutschen Wähler. I n  den polnischen Blättern ist bereits von einem 
M a s s e n c h a r a k t e r ,  den die Wahlbewegung der deutschen Parteien 
annimmt, die Rede, um die polnischen Wähler noch mehr anzufeuern. 
Eifer, Einigkeit und Einheit und die Wahrung der nationalen Ehre ver­
langt die „Gazeta TorunSka" von ihren Landsleuten. Handeln w ir 
Deutschen in gleicher Weise, schaaren w ir uns um die nationale Fahne 
und treten w ir alle mit voller Kraft ein für den deutschen Kandidaten

Landrath Krahmer-Thorn.
Noch liegt der Sieg in unserer Hand. Möge der 24. Ju n i beweisen, 
was deutsche Thatkraft und die Liebe zum Vaterlande vermag.

—  ( S t i m m z e t t e l )  m it dem Nam en des deutschen Kandidaten 
Landraty K r a h r n e r  - Thorn sind bei den bekannten Vertrauens­
männern der P arte i und in  der Expedition der „Thorner Presse" zu 
haben.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n i m H e e r e ) .  Der Komman­
dant von Thvrn. Generalmajor v o n  H a g e n  ist zum Generallieutenant 
befördert worden.

—  ( J a h r e s v e r s a m m l u n g  deS west pr eußi schen Gus t av  
A d o l s - B e r e i n S ) .  Aus Anlaß der hier stattfindenden Jahresversamm­
lung des westpreußischen Gustav Adolf-Vereins haben die städtischen und 
verschiedene Privatgebäude Fahnenschmuck angelegt. Vor den Eingängen 
zu den beiden evangelischen Kirchen sind Ehrenpforten errichtet, die mit 
folgenden Inschriften versehen sind: „Habt die Brüder lieb" (neu- 
ftädtische Kirche), „E in ' feste Burg ist unser Gott" laltstädtische Kirche). 
Die Festlichkeiten wurden gestern Nachmittag durch einen Gottesdienst in 
der im In n e rn  durch Gartengewächse rc. geschmückten neustädtiscken Kirche 
eingeleitet, wobei Herr Superintendent B rau n -M a rie n w e rd e r die Fest­
predigt über 2. Corr. 9, 12— 14 hielt. I n  beredten Worten legte er die 
Zwecke des Verein- den Herzen der evangelischen Gemeinde nahe. A ls­
dann wies er auf die Glaubensbedrängniß der in der Diaspora lebenden 
evangelischen Christen hin; ihnen mangelten selbst die heiligen Sakra­
mente der Taufe und des Abendmahls, niemand tröste sie in der Sterbe­
stunde mit dem Worte des Evangeliums. Es ist schon viel gethan 
worden, doch bleibt noch viel zu thun übrig. So ist es eines jeden 
Evangelischen Pflicht, dazu beizutragen, daß diese Verlassenen nicht mit 
Gewalt in die Arme der katholischen Kirche gedrängt werden, da deren 
Einfluß sich meist da besonders kräftig zu äußern beginnt, wo unsere 
Glauben-genossen in der Diaspora leben. Darum wolle doch jeder, und 
sei es daS geringste, dazu beisteuern, diesem Nothstand abzuhelfen, den 
Verlassenen Hilfe zu bringen. —  Nach dem Gottesdienste begaben sich 
die Festtheilnehmer zum Artushofe, wo der Vorsitzende des Provinzial- 
vereinS, Herr Konsistorialrath Koch-Danzig, im kleinen Saale gegen 
6 Uhr die Delegirtenversammlung mit einem Gebet eröffnete. Fast 
sämmtliche Kreis-Gustav-Adolf-Vereine hatten Vertreter entsendet, ferner 
waren viele Geistliche und mehrere Ehrengäste anwesend, darunter die 
Herren Kommandant General-Lieutenant v. H a g e n ,  Landrath K r a h m e r  
und Bürgermeister S tach  ow itz. Letzterer begrüßte die Versammlung 
im Namen der Stadt und hob hervor, daß Thorn Gelegenheit habe, an 
seinen Nachbargemeinden die erfolgreiche und segensreiche Thätigkeit deS 
Gustav Adols-BereinS schätzen zu lernen. Herr Pfarrer J a c o b i  über­
brachte den Gruß des hiesigen Gustav Adols-Zweigvereins und betonte, 
daß in Thorn in den weitesten Kreisen Verständniß für die Gustav 
Adols-VereinSsache zu finden sei, die Geschichte habe dazu den Boden ge­
schaffen, sei doch die altstädtische Kirche im wahrsten Sinne des Wortes 
eine Gustav Adolf-Kirche. F ür beide Begrüßungen sprach der Vorsitzende 
seinen Dank aus, darauf hinweisend, daß Thorn eine Stätte heiligster 
Erinnerungen für die Evangelischen Westpreußens ist. Trotz blutiger 
Verfolgungen konnten dieselben unter dem Schutze eines protestantischen 
Magistrats, an dessen Spitze M änner wie Etrsband, Roesner rc. standen, 
ihre Lehre treu bewahren, und so ist sie hier nicht dem Einflüsse der 
Jesuiten rc. zum Opfer gefallen. —  Nachdem Konfirmanden der dies­
seitigen Diözese eine werthvolle Bibel und eine Sammlung von 270 Mk. 
zum Besten der im Kreise Schlochau zu errichtenden Konfirmandenanftalt 
überreicht hatten, gedachte der Vorsitzende der seit der letzten Jahres­
versammlung verstorbenen Herren Generalsuperintendent D r. C a r u s ,  
Konsistorialrath H e w e l k e  und ArchidiakonuS B e r t l i n g .  Dann gab 
er einen kurzen Ueberblick über die Thätigkeit des VereinS. Danach 
schreitet da- vor 5 Jahren begonnene Werk rüstig vorwärts. Während 
im ersten Vereinsjahre noch nicht 5000 Mk. vereinnahmt wurden, be­
ziffert sich die Einnahme deS letzten Jahres schon über 22 000 M .  Be­
sonder- zeichnet sich die Diözese Schwetz durch einen blühenden Zweiq- 
verein auS. Bon diesem gingen 1273 Mk. ein. Dann folgen die Ver­
eine der Kreise Rosenberg mit 606 Mk., Marienburg mit 620, Danziger 
Höhe mit 600, Neustadt mit 519, Thorn mit 500, Danzig mit 480, Dt. 
Krone mit 454, Flatow mit 450 und Graudenz mit 420 M k. Be­
dauerlich ist, daß in einigen Kreisen der Gustav Adolf-Verein noch wenig 
Interesse findet. Die ihm gestellten Aufgaben sind groß, harren doch in  
der Provinz ca. 40 Kirchen ihres Ausbaues. Vom Central-Verbande 
hat unsere Provinz im letzten Jahre Spenden im Gesammtbetrage von 
20184 Mk. zugewendet erhalten. —  Letzter Gegenstand der Tagesordnung 
waren Wahlen. I n  den Vorstand wurden die Herren Landrath C o n r a d -



Flatvw . Kons.ftorialrath F ra n k e - D a n f ig ,  P fa rre r  S t o l l e n , - D i r s » a u ,  
und P fa rre r  S c k m e lin g -S o m m e ra u  " » d e r-  und die H erren Kon- 
sistorial-Präsident M e y e r  -Danzig und P fa rre r  d t^ e l 'D a n z ig  ^  
aewäblt Onm D evutirten für die vom 5. bis 7. September in  Bremen 
wgende Hauptversamm lung wurde H err K onsist-ria lra thK ock . Danzig 
und , um S tellvertreter H err P fa rre r  S t e n g e l -  Danzig bestimmt. Nach- 
L  n7ck H err V  L uckow -N eustadt die nächstjährige
Hauptversammlung nach Neustadt eingeladen wurde d'e S.tz ^  
7 Ukr ae chlosfen — Abends um 7 Uhr wurde die Festlichkeit IM W iener 
CasS zu Mocker.'zu der sich ein zahlreiche- Publikum  einge unden hatte, 
sor gesetzt E in  Theil der «ler-Kapelle konzertirte abwechselnd m it der 
Mockeraner Liedertafel. Herr P f° r r° r  J ° c ° b .  stellte darau e.nige 
Geistliche vor, die sich zum W orte gemeldet hatten. Zunächst hielt Herr 
P fa rrer F u ß -F o rd o n  -ine Ansprache, ,n  der er auf die Verdienste 
«uftav  Adolfs hinwies, dessen Bild durch der P -rte .e n  Haß und Gunst 
in der Geschichte verw irrt sei. Auch den nach ihm benannten L erem  
habe anfänglich ein ähnliches Schicksal betroffen, allem seine lauteren 
Absichten nnt der Devise: „Jedem  h 'l f r - ic h a m m e .s t - n a b e r d - S G I a u -
bens Genossen" seien heute allbekannt und offenbar, habe er doch Kirchen 
und Schulen gebaut und so, unbeeinträchtigt trotz der Verschiedenheit 
der in ihm vertretenen Richtungen. daS Evangelium  g-fbrd-rt E »  er­
halte und fördere ihn der Allmächtige zum Segen der ^ n s » h - t .  -  
S päter svrach L err P fa rre r  H a b - S tra sb u rg  über die Schicksale der 
dortigen evan^gelsichen Gemeinde, wie si- stets in Noth und Verfolgung 
ihres G laubens von Thorn, Elbm g und D anpg  auf ihre vertrauende 
Bitte Liilfe erkalten habe. Vieles se, aber noch in dieser Gemeinde zu 
schaffen und so empfehle er auch fernerhin seine Gemeinde der Fürsorge 
des Gustav Adolf-Vereins. Trotz des kühlen W etter- blieben die Ber-

a u s g A t  ^ u  der Enthüllungsfeier des Roesner-Denkmals ,m Hofe des 
Rathhau es hatte sich eine zahlreiche Theilnehmerschaft e.ngefunden. E r ­
öffnet wurde die Festlichkeit durch den allgemeinen Gesang des Liedes 
„Eine feste B u rg  ist unser G ott«, begleitet von dem Spiele der Kapelle 
des P ionierbataillons, w orauf H err P fa rre r  Stachowitz ^  Wecherede 
hielt E r  wies darauf hm , daß, als im Ja h re  1883 die Evangelischen 
aller O rte sich zur Lutherfeier rüsteten, die G läubigen T horns jener 
M änner gedachten, die sich durch ihre Glaubensfestigkeit und U -b e rjeu ^n g s- 
treue als Nachfolger Luthers erwiesen. G laubenshaß .st es gewesen, 
der im J a h re  1724 den A nlaß gab, um  der S ta d t Thorn die letzte 
evangelische Kirche und das Gymnasium zu nehmen. 3 "  G laubens- 
freudigkeit haben R oesner und seine Genossen das H aupt dem Henker­
beile gebeugt. E s haben sich die drei evangelischen Gemeinden, M e r  
schweren Leidenszeit und der grausam geforderten ^ p f - r  sich erinnernd 
zusammengethan, um  den M ännern , die fü r ihren G lauben m  d m  Tod 
gingen, ein Denkmal zu errichten. Obwohl seinerzeit ganz Deutschland 
voll Schmerz und T rauer erfüllt w urde ob des Thorner Trauerspieles, 
so w ar doch beabsichtigt, daß n u r  ein engerer Kre.s zu dem Denkmal 
beisteuern sollte. D enn einfach sollte das Denkmal sem G ern haben 
die V ertreter der S tad t eingewilligt, daß ^sselbe im R athhaus einen 
würdigen Platz finde. Erdacht von dem Baumeister dieser S tad t, ge- 
fertigt von Künstlerhand, ausgerichtet an  derselben S tä tte , an  welcher 
Roesner und seine G etreuen m it dem B lu t Treue und G lauben be­
siegelten möge es denn zu Gottes Ehre prangen und ein Merk,eichen 
sein fü ? 'T h o rn s  Vergangenheit. -  H ierauf sprach H err S tadchaurath  
Schmidt einen Werkspruch, an  dem sich dce E nthüllung deS stattlichen 
in seiner edlen Einfachheit trefflich wirkenden D a m a l s  schloß H err 
P fa rrer Stachowitz fuhr a lsdann  m  seine Rede fo rt. S o  sei es denn 
errichtet dem Todten zum Gedächtniß, dem Lebenden zur M ahnung, 
gleich jenen M än n ern  in  Treue und G lauben fest zu bleiben. Noch 
geht die S aae  daß in  der Nackt des 7. Dezembers an  im er S tä tte , wo 
^toesners M u t und das seiner Genossen floß, Gespmstsr sich zeigem 
Bon jetzt ab soll diese finstere S age  verstummen. Gesühnt ist heute 
durch die Dankbarkeit und P ie tä t Vieler, w as einst wenige gefrevelt- 
I n  hellen, Lichte soll dieser S te in  erstrahlen letzt und im m erdar! D araus 
übergab Redner seinem A uftrage gemäß das Denkmal ^er O bhut der 
städtischen Behörden. H err Bürgermeister Stachowitz übernahm das 
Denkmal nam ens der S tad t, welche eS in  Treue w ahren werde. M öge 
dieser S te in  Jah rhunderte  überdauern! I m  N am en der S ta d t dankt 
Redner denjenigen, welche durch S penden die Errichtung des M onum entes 
ermöglichten, und denen, die durch kräftige Energie die G ründung des 
Werkes zu S tan d e  brachten und seine A usführung förderten, v o r  ^  
wüßte hierbei dem verstorbenen Oberbürgermeister Wisselrnck gedacht 
werden, der die anfängliche Leitung der Angelegenheit inne hatte, ferner 
dem jetzigen Oberbürgermeister von B reslau , Bender. H err Stachowitz 
hob hervor? daß der heutigen Enthüllungsfeier V erw a^teien -S ung luck- 
jlchen Büraerm eifters von T horn beiwohnten, jenes M annes m  dem 
wir einen W  der Gerechtigke t bis m  den Tod
feiern der ein G ranitvseiler seines S taa te s  w ar. . . ^ l t  e^nem begeistert 
a u f L m m ^  S e  M ajestät den Re ^
D as Absingen des Liedes „Allem G ott m  der Höh sei E hr endete
die würdige Feier. . v o n  1870/71) in  Dresden veröffentlichten
«inen W ahlaufruf, in dem eS u. a. heißt: „W er wie die M ehrheit des

r°igen. daß es solche O pfer seiner besten Söhne -  denn der Schlachttw 
>°d hält sein- E rn te zumeist un ter den besten — nicht für wohlfeiler 
hält, als Geldopser im Frieden, die, w enn auch druckend, so doch nicht

Bezirk M arienw erder hat in  dem Vierteljahr v«m 1. F e b r u a r s , s l - M a i  
d- I .  einen im Vergleich zu den früheren Ja h re n  geringen Umfang ge 
habt. S ie  betrug während dieser Feit nämlich n u r  b68 Personen, von 
denen 316 der deutschen und 192 der polnisch-n N ationalitSt a n g ^ s r le n .

-  (8  w a n g S v e r s t e i g e r u n g e n )  I m  R-g..Bez. M arien  
Werder kamen in dem Vierteljahr von, 1. F ebruar bis 1. M ai 1893 bd 
landwirthschastlich genutzte Grundstücke zur Zwangsversteigerung, die 
eine Gesammtfläche von 4600 Hektar darstellten. D arun ter befanden sich 
^B esitz!.,gen von MO und m -^r H-kt°r Größe, 1^

e r e s s e n t e
»eryouen i-nngaoe unrer -v»«>».ig aus die sruyere .

wännischen K orporationen um  Aufhebung der S °m tätsm aßregeln  auf 
d-r Weichsel, insbesondere der hohen S an itü tsgebuhr an  das K u ltu s  
w 'nisterium gewandt. S ie  m otim rten ihre letzte Eingabe dam it, daß der 
Holzhandel, der längere Zeit darniedergelegen, die getroffenen M aßregeln 
ohne schwere Schädigungen nicht mehr ^ tra g e n  könne: von emem ge­
fahrdrohenden S tande  der Choleraseuche in  R ußland sei zudem nichts 
bekannt

- - ( W a s s e r l e i t u n g  u n d  K a n a l i s a t i o n ) .  Die vier 
Sannnelbrunnen unserer Wasserleitung sind vor einigen Tagen fertig 
geworden. Die zur Zeit angestellten Pumpversuche ergeben einen ge­
waltigen Wafserzudrang. S e it einigen Tagen arbeitet eine Dam pf­
maschine mit Kreiselpumpe, welche aus einem B runnen  täglich 1600 
Kubikmeter Wasser schöpft. Der zukünftige maximale Wasserverbrauch der 
S tad t beträgt ca. 3000 Kubikmeter pro Tag. ES gelingt mit der vor­
handenen Pum pe nicht, den Spiegel deS B ru n n en - dauernd soweit 
abzusenken als dies später beim Anschluß der B runnen  an  die Zu- 
leituna der F all sein w ird. Demnach wird der Z ulauf später der 
stärker« Absenkung noch größer sein. E ,  sind im ganzen B /u n n en  
von annähernd gleicher Mächtigkeit vorhanden. Die Frage, ob daS Waff 
w genügender M enge vorhanden ist. dürste bannt endg.lt.g beantwortet 
lein; übrigens ist der Nachweis, daß das Wasser auch bei dauernder 
Entnähme nicht versiegen wird. b-reitS früher geliefert worden D as 
Wasser der B runnen  ist vollständig klar ohne Beimengung von S an d  
oder desgl. und fließt m it der sehr geringen Tem peratur von 6 G rad 
N. ab. . ^

-  ( S o m m e r s  A n f a n g ) .  D er heutige Tag bedeutet nach dem 
Kalender der Tag des Beginnens der Sommerperiode. E r  ist der 
^ugste Tag des Ja h re s . . . .

nahmen folgende Herren an  der S itzung theil: K aufm ann Dletnch-Thorn, 
^echtsanw alt von Kurztztkowski-Löbau, Rittergutsbesitzer Schmeher-Berg- 
^ n n , K aufm ann v. P aw low ski-S trasburg, G utsadm inistrator Sckwauks- 
Swyrczyn, K aufm ann Jacobsohn-StraSburg, Rittergutsbesitzer v .P a rp a r t-

Wibsck, R entier Tiedemann - Schönsee, Rittergutsbesitzers Diener - Buczek, 
Gut-besitzer von Lyskowski - Komorowo, M aurer- und Zimmermeifter 
Frucht-Culm. — Z ur V erhandlung kam die Sacke gegen den früheren 
Posthilfsboten F ranz Slupkowski aus Culmsee wegen Unterschlagung 
amtlicher Gelder und Urkundenfälschung. Angeklagter w ar vom 1. J u l i  
1892 Posthilfsbote bei dem Postamts in Culmsee. Am 24. J a n u a r  d. I .  
gab er an, wegen Krankheit dienstunfähig zu sein und blieb dem Dienste 
fern. Bald darauf wurde er in Hamburg ergriffen, wohin er geflüchtet 
w ar. Angeklagter wird beschuldigt, in 14 verschiedenen Fällen auf seinem 
Bestellgange Gelder unterschlagen zu haben, die ihm von verschiedenen 
Personen nebst den dazu gehörigen Postanweisungen anvertrau t w aren, 
um sie dem Postamte zur Weiterbeförderung zu übergeben bezw. die er 
von der Postagentur erhalten hatte, um sie auf seinem Bestellgange a u s ­
zusagen . Die Gesammtsumme der unterschlagenen Gelder beträgt circa 
510 Mk. Die Unterschlagung wurde dem Angeklagten von den Absendern 
des Geldes dadurch leicht gemacht, daß sie sich nicht überführten, ob A n ­
geklagter die Geldbeträge in sein Annahmebuch eingetragen hatte. Die 
von ihm den Absendern späterhin ausgehändigten Posteinlieferungs­
scheine w aren insofern gefälscht, als Angeklagter die Scheine selbst a u s ­
gefüllt und mit der Namensunterschrift des zuständigen Postbeamten 
versehen hatte. Hierdurch soll sich Angeklagter der Urkundenfälschung 
in 9 Fällen schuldig gemacht und in ferneren 3 Fällen dadurch strafbar 
gemacht haben, daß er 2 Pofteinlieferungsscheine und 6 Postanweisungen 
bei Seite schaffte, um die Unterschlagungen zu verdecken. Schließlich ist 
Slupkowski noch angeklagt, 4 Briefe unterdrückt und 20 P f. P orto  sich 
rechtswidrig angeeignet zu haben. E r ist zum größten Theile geständig. 
Dem Urtheil-spruche der Geschworenen gemäß wurde Angeklagter wegen 
einfacher Unterschlagung in 1 Falle, der einfacher AmtSunterschlagung in 
6 Fällen, qualifizirter AmtSunterschlagung in 8 Fällen, qualifizirter 
Urkundenfälschung in 9 Fällen , Unterdrückung von Briefmarken seitens 
eines Postbeamten in 4 Fällen, qualifizirter Beiseiteschaffung amtlich 
anvertrau ter Urkunden in 6 Fällen zu einer Zuchthausstrafe von 3 
Ja h re n  und zu einer Geldstrafe von 1200 Mk., im Nichtbeftreitungsfalle 
zu noch 80 Tagen Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
aus 3 Ja h re  verurtheilt.

— ( U n f a l l ) .  Heute V orm ittag verunglückte der Pferdeknecht 
Sacharek von der hiesigen S traßenbahn , der mit dem Wechseln der 
Pferde beauftragt w ar, in  der Breitenstraste dadurch, daß ihm beim 
raschen H erunterspringen vom Pferde eine stark ausgeprägte Kram pf­
ader platzte. Trotz des äußerst starken B lutverlustes vermochte der U n­
glückliche sich m it Hilfe anderer noch nach dem städtischen Krankenhause 
zu begeben.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Schirm auf dem altstädtischen M arkt, eine 
Feldflasche in  Barbarken, ein Portem onnaie m it I n h a l t  in  der Schiller­
straße und ein Taschenmesser auf dem Turnplatz.

^  O ttlo tsch in , 20. J u n i .  (Gerettet). Die 11jährige Tochter deS 
M au re rs  Karl Pankratz hierselbst wollte gestern nachmittags von dem 
hiesigen Sandberge S treusand holen. Am Fuße des B erge- befinden 
sich einige Löcher und der Berg hängt zum Theil oben über. AlS das 
Mädchen au s einem der genannten Löcher S an d  nahm , wurde sie 
plötzlich von einer herabstürzenden Sandmasse total verschüttet. Der 
B ruder des Mädchens, welcher in  der Nähe Ziegen hütete und Zeuge 
deS B orfalls w ar, holte schleunigst die ebenfalls in der Nähe arbeitende 
E tnw ohnerfrau  KarpinSka herbei. Derselben gelang es, das verschüttete 
Kind in kurzer Zeit auSzugraben. Schaden hat eS nicht genommen, 
jedoch w ar es dem Erstickung-tode sehr nahe. ______

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Thorn den 19. J u n i .

Eingegangen für A. Rosenblatt durch B irnbaum  2 Traften, 98 
Kiefern-Rundholz, 558 kieferne M auerlatten , 24 kieferne Sleeper, 1160 
kieferne einfache Schwellen, 721 eichene Rundschwellen, 5033 eichene ein­
fache Schwellen; für B. Kirschenberg, Vallentin und M arkwald durch 
B irnbaum  3 Traften, für ersteren 2673 kieferne M auerlatten  und Timber, 
432 kieferne Sleeper, 2650 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 2 
einfache P lan^ons, 47 eichene Rundschwellen, 1795 eichene einfache 
Schwellen, für letztere 6512 kieferne und 5509 eichene einfache Schwellen; 
für Tucvmann und S ohn  durch Wicht 2 Traften, 952 Kiefern-Rundholz; 
für M iruS  und Teter durch Wicht 1 T raft, 747 Kiefern-Rundholz; 
für C. BoaS durch T räger 3 Traften, 1116 Kiefern-Rundholz, 17 kieferne 
eichene Schwellen, 379 Eichen-Rundholz, 17 Eichen-Kantholz, 30 eichene 
Rundschwellen, 5 eichene einfache Schwellen; für F r .  Bengsch durch 
Schrödter 3 Traften, 1532 Kiefern-Rundholz; für A. Tuchlander durch 
Kriening 1 T raft, 336 kieferne M auerlatten , 1110 kieferne einfache und 
doppelte Schwellen, 679 eichene Rundschwellen, 3011 eichene einfache und 
doppelte Schwellen; für Broenberg u. Co. durch Zewigreich 3 Traften, 
1177 Kiefern-Rundholz, 242 kieferne M auerlatten , 384 klieferne Sleeper, 
956 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 10 eichene P lan^ons, 442 
eichene einfache und doppelte Schwellen, 300 S täbe, 3000 Blam iser; für 
Jos. Karpf 4 Traften, 2330 Kiefern-Rundholz, 29 kieferne M auerlatten , 
148 Rundelsen; für F r. Lack durch Sdonczek 4 Traften, 3040 Kiefern- 
Rundholz; für H. I .  S trisow er durch Sachsenhaus 2 Traften, 237 
kieferne M auerlatten , 66 kieferne Sleeper, 438 tannene Balken und 
M auerlatten , 842 eichene P lanyons, 112 eichene Rundschwellen.______

M annigfaltiges.
( D e r  P r o z e ß  g e g e n  d e n  K a u f m a n n  P a a s c h  

u n d  G e n o s s e n ) ,  der am Dienstag vor der 4. Strafkammer 
des Landgerichts I zu Berlin zur Verhandlung stand, mußte 
wieder ausgesetzt werden. Nach dem Attest des Anstaltsarztes 
Dr. Sternberg hat sich Paasch in einem Zustande großer nervöser 
Aufregung Verletzungen am Unterarm beigebracht, in der Ab­
sicht, sich die Pulsadern zu öffnen. D ie Verletzungen seien 
zwar nur geringfügiger Natur, doch erklärt der Arzt, daß sich 
Paasch anscheinend in einem Zustande höchster Exaltation be­
finde, so daß er ohne Nachtheile für seine Nerven schwerlich dem 
Term in werde beiwohnen können. Der Erste S taatsanw alt 
Drescher will in dem Benehmen des Angeklagten einen Ver­
schleppungsversuch sehen und beantragt daher, die Einholung 
eines Zeugnisses eines königlichen Gerichtsphystkus. Der Ver­
theidiger Rechtsanwalt Hertwtg schließt sich diesem Antrage an, 
weist aber die Annahme eines Verschleppungsversuchs zurück. D as 
überaus strenge Urtheil, das die Strafkammer am 17. M ai über 
Paasch gefällt habe, habe diesen in eine bedenkliche Gemüiha- 
verfasiung gesetzt, so daß er, der Vertheidiger, seit mehreren 
Tagen Mühe gehabt habe, ihn von Selbstmordgedanken abzu­
bringen. Der Gerichtshof beschließt dem Antrage des S taa is-  
anwalts und des Vertheidigers gemäß und vertagt die Verhand­
lung auf 8 Stunden. Nach Wiederaufnahme derselben giebt der 
Gerichtsphystkus, Sanitätsrath Dr. Wtttenzweig, der den Ange­
klagten inzwischen untersucht hat, sein Gutachten dahin ab, daß 
Paasch vernehmungsunfähig sei, und daß sein aufgeregtes Wesen 
eine Beobachtung seines Geisteszustände« auf wenigstens 6 Wochen 
nothwendig mache. Nachdem sowohl der Staatsanw alt a ls auch 
der Vertheidiger, letzterer mit der M otivirung, daß er Paasch 
keineswegs für geisteskrank halte, daß er aber diese Frage, die 
sonst doch wieder auftauchen würde, entschieden sehen wolle, für 
eine Beobachtung des Angeklagten gesprochen haben, beschließt 
der Gerichtshof, die Verhandlung zu vertagen und Paasch auf 
6 Wochen der Charitee zur Beobachtung zu überweisen.

( Z u s a m m e n r o t t u n g . )  I n  der Nacht auf Dienstag 
fanden in Breslau wiederum Zusammenrottungen in der 
MatthiaSstraße statt. Der Versuch, den Etsenbithschen Laden zu 
stürmen wurde durch ein polizeiliches Massenaufgebot verhin- 
derl. ( W a l d b r a n d ) .  D ie Dresdener Halde wurde gestern 
von einem Waldbrande heimgesucht. Die gesammte Dresdener 
Garnison war alarmtrt. D as Unterdrücken des Feuers gelang

wegen Wassermangels erst nach großen Mühen. Ein in der Nähe 
gelegenes Pulvermagazin war äußerst gefährdet.

( C h o l e r a ) .  I n  Montpellier kamen am Montag drei, 
in Avignon drei, und in Prevas zwei Cholera-Todesfälle vor.

( B r a n  d.) Bet einem Feuer in einer Oelfabrik in der 
Pariser Vorstadt von S a in t Dents weigerte die Menge Hilfe 
bei den Spritzen zu leisten, ja hinderte sogar die Feuerwehr mit 
Gewalt an der Rettungsarbeit. Zwei Polizeiagenten gaben 
Schreckschüsse aus Revolvern ab, wobei eine rikochetlirende Kugel 
einen M ann verletzte. Darauf entstand ein furchtbarer Tum ult, 
zu besten Dämpfung eine große Polizeimacht aufgeboten wurde. 
Die Fabrik brannte unterdessen nieder.

(D  a m p f e r b r a n d.) D as bei Herning in Jütland be- 
legene Knudtorfmoor steht in Flammen. 500 Tonnen Land 
find bereits zerstört und noch immer greift das Feuer weiter um 
sich. D ie Löschmannschaften aus allen umliegenden Dörfern be­
mühen sich vergeblich, das Feuer zu dämpfen.

( H e u s c h r e c k e n ) .  D ie Getreidefelder an der oberen Wolga 
wurden von Heuschreckenschwärmen heimgesucht.

Hingesandt.
A n d i e  678 f r e i s i n n i g e n  T h o r n e r .

I n  3 Ja h re n  verlor der Freisinn 194, die noch vorhandenen A n­
hänger der Volkspartei schmelzen demnach binnen weiteren 3 Ja h re n  auf 
rund 480 zusammen, d. h. 100 Christen außer den 380 wahlberechtigten 
Ju d en .

W enn m an im Großen die P arteien  nach ihren Berufsklaffen ein­
theilen kann, den Kern der Konservativen im landwirthschaftlichen Gewerbe 
und in den Reihen deS Handwerks finden mag, von Beamtenkreisen 
abgesehen, so darf m an wohl annehmen, daß die 100 Freisinnigen dem 
Handelsstande angehören. Jedenfalls ging aus dieser S phäre  der leiden­
schaftliche Artikel hervor, der den V ortrag deS RechtSanwaltS D r. Krause 
als bloße „Freisinnbeschimpferei" kennzeichnete. Wörtlich hieß es darin, 
der Redner hätte „naiv" den 30jährigen Krieg herbeigezogen, um die 
Thorheit der Ablehnung rechtzeitiger Rüstung zu schildern. E r  konnte 
gewiß ein viel näheres Bild „herbeiziehen": Thorn. AlS Lestocq 1806 
zum Winterfeldzug nach Ostpreußen ausrückte, bat er die Thorner Kauf­
mannschaft um Tuck zu M än teln  für seine Truppe gegen Gutschein. 
Hohnlachend wies ihn der „gemeine K aufm ann" ab. 2 Wochen später 
rückten die Franzosen ein und „requirirten" nicht n u r alles Vorhandene 
an W aaren und V orräthen, sondern schrieben auch solche Kriegssteuern 
auS, daß die kaum seit 13 Ja h re n  sich erholende S ta d t wieder rasch ver­
armte und binnen der 7 Franzosenjahre zur tiefsten Niedrigkeit ihrer 
Exiftenzgeschichte herabsank.

M a n  sagt übertreibend: aller Handel sei weltbürgerlick, vaterlands- 
los. I n  W ahrheit kann ein natürlicher Mensch, welchem Beruf er immer 
angehöre, nie des Nationalgefühls ganz verlustig gehen. Auch die Wissen­
schaft ist allgemein menschheitlick, kennt nicht Beschränkung durch Landes­
grenzen. Wer aber wollte darum  behaupten, die Gelehrten seien un- 
patriotisch? S o  wenig braucht der deutsche K aufm ann sein Volk und 
V aterland als Freihändler zu verleugnen. Freilich die aus Polen ein- 
gewanderten Ju d en  sind von N atu r nicht gut für begeisterte ReichSfreunde 
zu nehmen, man darss nicht verlangen. Aber die von G eburt P reußen 
und Deutschland angehörigen Thorner, wie sehr sie der Ton Eugen 
Richters angesteckt haben mag, würde m an zu Unrecht für laue Vater- 
landSfreunde erklären, weil sie bisher auf der historischen J r rb a h n  des 
Fortschrittes von 1861 und des Freisinns von 1684 wandelten. S ie  be­
raubten sich selbst des Glücks, im Sonnenglanze von 1671 des neuen 
Reiches innig froh zu werden. S ie  strafen sich eigensinnig mit B lind­
heit, wenn sie daS M aß der Freiheit im S ta a t und Reich unterschätzen.

Die noch schwankenden Freisinnigen dürfen w ir wohl in letzter S tunde 
w arnen. E rinnern  sich die älteren des Umschwungs von 1866? I m  
J u n i :  „Diesem M inister keinen M ann , keinen T haler!" — im J u l i :  
„Hosiannah Moltke, Roon, Bismarck, Dreigestirn an Wilhelms K rone!" 
Erfolganbeterei schalt m an dam als diesen Sinneswechsel. Wer sich vor 
Berketzerung scheut, muß nie seinen Glauben ändern, sondern — heucheln. 
Hüte sich der klar denkende größere, klügere Theil des Thorner FreisinnS 
von heute vor der Feigheit, bei der Stichwahl für den deutschen K an­
didaten K r a h m e r  n i c h t  zu stimmen! — Größere Beschämung als 
1866 erw artet die Starrköpfe, die Lieber „konsequent" heißen wollen, als 
besserer Einsicht offen folgen. S ie  helfen diesmal dem Polen zum Siege, 
ohne daß ihr Ablehnen der M ilitärvorlage seinerseits berücksichtigt würde. 
Die n a t ü r l i c h e  Stim m e muß ihnen da- Richtige sagen, soweit sie 
eben nicht blos N a t u r a l i s t  r t e  Deutsche sind. — k

Telegramme.
D u x  , 21. Ju n i. S e i l  gestern Nachmittag sind in acht 

Schächten des hiesigen Braunkohlenreviers über IVVtt Arbeiter 
ausständig. A ls  die Polizei eine Arbeiterversammlung auf­
löste, erfolgten grobe Exzesse. D ie Gendarmerie wurde mit 
Steinen  beworfen, so daß sie feuern mußte. Mehrere Per  
fönen wurden verwundet. E s  wurde M ilitä r  requirirt.

A m s t e r d a m ,  21. Ju n i. Der Justizminister traf 
angesichts der Furcht vor ansteckenden Krankheiten infolge 
der zunehmenden Zahl russischer Einwanderer die Anordnung, 
nur Auswanderer über die holländische Grenze passiren zu 
lassen, welche mit Ueberfahrtsbillets nach Amerika von einer 
holländisch amerikanischen Dampfschifffahrts-Gesellschaft ver­
sehen und im Besitze hinreichender M ittel sind, um ihren 
Unterhalt während ihres kurzen Aufenthalts in Holland be- 
streiten zu können. E S  wurde dem M inister gemeldet, daß 
in den nächsten Wochen noch 5V VVV Auswanderer an der 
holländischen Grenze eintreffen werden.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
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Polnische Pfandbriefe 5 « / < > - -  . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/<> 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Ba n k n o t e n . . . .  

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i- J u l i  . . .
S e p tb .- O k to b e r ...........................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
J u n i - J u l i ....................................
J u l i - A u g u s t .................. ....
Sept.-O ktbr.....................................

R ü b ö l :  J u n i - J u l i ...........................
Sept.-O ktbr.....................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er J u n i - J u l i ...........................
70er A uguft-Septb..........................

Diskont 4 pCt.,

2 1 4 - 8 0
2 1 4 - 6 0

8 6 - 9 0
100—80
1 0 7 -3 0

6 6 - 6 0
6 5 - 6 0
97—20

1 8 4 -2 5
1 6 5 -  75 
1 6 1 -5 0
1 6 6 -  50 

7 2 -
146—
1 4 8 -
1 4 9 -  20 
1 5 4 -2 0
4 9 - 6 0
4 9 - 8 0

2 1 5 - 6 0
2 1 5 -

8 6 - 7 0
1 0 0 -8 0
1 0 7 -5 0
6 6 - 7 0
6 5 - 7 0
9 7 - 2 0

1 8 4 -6 0
1 6 5 - 8 0
1 6 0 - 5 0
1 6 5 -7 0
7 2 - '/«

1 4 5 -
1 4 6 -  70 
1 4 8 -  
153—
4 9 -  80
5 0 -

LombardzinSfuß 4 '/ ,  pCt.

3 6 - 1 0
3 6 -  70
3 7 -  30 

resp. 5 pCt.

3 7 - 9 0
3 6 -  50
3 7 -  10

K ö n r g S b e r g ,  20. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 Y00 Lite 
pCt. ohn« F aß  unverändert. Z ufuhr 2 0 0 0 0  Liter. Gekündigt 1000« 
Liter. Lskv kontingentirt 57,00 Mk. G d , nickt kontingentirt 36.51 

k. Go.
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v i r :  s k ö s s r i :  v L «  w m . r
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Bekanntmachung.
Die Dienststunden unserer städtischen 

Kassen (Kämmerei-Haupt, und Neben-Kasse, 
städtische Sparkasse) werden von Morgen 
ab versuchsweise auf die Zeit von 7—12 
Uhr vormittags (statt 8—1 Uhr) verlegt. 

Thorn den 19. Ju n i 1893.
______ Der Magistrat._______

Freiwillige Versteigerung.
Freitag den 23. Juni cr. 

vormittags U) Uhr
werde ick vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst folgende Gegenstände 
umzugshalber versteigern:

einen M ahagoni- Diploma­
tenschreibtisch. zwei rothe 
Plüschsessel. ein Bettgestell 
mit Sprungfedermatratze, 
eine Mahagoni - Kommode, 
ein Mahagoni-Kleiderspind. 
einen zwcith. anseinander- 
zunehmenden Kleiderschrank 
mit zweiSchubfächern seichen, 
sehr gut erhalten), einen 
altdeutschen Regulator mit 
Schlagwerk seichen). S p iel­
tische. einen Schachtisch» einen 
Sophatisch» ein Mahagoni- 
Cylinder-Bureau» Kleider­
schränke, Küchentische» eine 
Hängelampe, Garderoben- 
Halter» Portieren für 3 
Thüren» ein Kloset» verschie­
dene seine Porzellan- und 
Glassachen, eineSalonlampe» 
ein P aar Bronceleuchter» 
ferner große nnd kleine 
Glaskasten, ein Firmenschild 
von Zink» ein Regal, sowie

15 Lände Konmrsations- 
Lmkon (neue Auflage).

Die Versteigerung findet bestimmt statt. 
Thorn den 20. Ju n i 1893. 
8 r T lL o Io iv 8 k ^ ,  Gerichtsvollzieher.

fiil üllllllMillle.
Mein Atelier befindet sich
Breitestratze 21.
k!ex boewenson.

Die

Wanrknbcstmlde
der

A . .  M .  O o d r ^ M s l L i  scheu
Konkursmasse,

enthaltend:
garnirte und ungarnirte Da- 
menhüte» Federn» Bänder» 
Tüll, Spitzen. Sonnen- und 
Regenschirme. Handschuhe. 
Corsetts» Fächer, seidene 
Tücher und Shawls» ruff. 
Blousen. Herren-Oberhem­
den. Chemisetts. Kragen, 
Manchetten. Kravatten rc.

werden zu

weiter herabgesetzten Preisen
ausverkauft.

Kuslav ssetilauei',
Konkursverwalter.

Hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
ich hierselbst Marien- und Bäckerstr.-Ecke 
Nr. 13/26 ein

Nilksim ilts-Knrkiu
verbunden mit einer Haupt-Agentur der 
Lebensversicherungs - Gesellschaft „Deutsch­
land", mit dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mich mit Aufträgen, deren 
prompteste Erledigung ich zusichere, beehren 
zu wollen.

Schriftstücke aller Art, in deutscher, 
polnischer und russischer Sprache, werden 
jederzeit bestens angefertigt.

Sprechstunden: Vorm. von 8—1 Uhr.
Nachm. von 3—6 Uhr.

8 .  Z if tz ie tl , Volksanwalt, 
ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetscher und Translateur der 

russischen Sprache 
und russischer Sprachlehrer.

Reichstagswahl!
B e i der S tichw ahl-

am Siililtbeiid den 24. I m i
ist der deutsche Kandidat

M i c h
K einer feh le!

Eine Stimme kann ausschlaggebend sein!
Gewerbeschule siir Mädchen

zu Thorn.
Oeffenlliotzs ZetzlussprUfung

des 17. Kursus in der höheren Töchter­
schule» Zimmer Nr. 27, 2 Treppen hoch,
Sonntag den 25. Juni 1893

V orm ittag  11 Uhr.
N euer K ursus beginnt Dienstag den 

1. August 1893 und endet Ultimo De­
zember cr.

Anmeldungen nehmen entgegen
U L rU e lK , H  H a r k « ,

Thalstr. 22, I. Elisabethstr. 6, II. 
Ich habe mich hier als

niedergelassen und wohne
Z lr .  S v .

Sprechstunden : vormittags 6—9 Uhr, 
nachmittags 2—3 „

Dr. IVikrrdowsiü,
pnalrl. /irrt, Wunrlsrrt unä 

Kedurtslielfer.

lUeüiomalwoine

0688ei-1W8lN6.

Depot bei Lttuarü kotinert iu Ikorn.

Kiiinrmilh,
sterilistvt» pvo Flasche 9 Pf.» vohe 
Milch pro Fiter 16 Pf., frei ins 
Haus. Außerdem sind Flaschen mit 
sterilisrrter Milch stets bei Herrn 
Bäckermeister Zroreparmkl, Gerechteste. 6 
und Herrn Kaufmann 01en8kl, Brom- 
bergerstraße zu haben.

0a8imir Walter, Mocker.
R e i n l e i n e n e

Kimmttpfttdkdttikn,
Knut karrirt, empfiehlt

Oarl IVIallon-Thorn.

Wege» Kchük m KMsls
verkaufe ich mein in allen Neuheiten reich assortirtes Fager in Tapisserie-Artikel: 
angef. Teppiche::, Kissen, Decken, Läufer, gezeichneten Sachen, Holz-, Korb- und Leder­
waaren zu herabgesetzten Preisen. Coul. Strümpfe, Längen und Baumwolle, sowie 
Corsetts bester Qualität AM* unterm Kostenpreise. "HW

lVl. Koelicken.
Neustadt v>8-a-vi8 6 . Wseae.

Saugesekstt,
R o l L k u n ä l u n ^ ,  u n d

R 0 l 2 d 6 U . r 1 ) 6 i t u N K 8 ^ V 6 I ' l L ,

Zautiseklerei mit stlaseßinendklriob, 
Lager fertiger Thüren, 

Scheuerleisten» Thürbekleidungen. 
Dielungsbretter rc.

1«8kiiliru«̂  ..... liil'tiÄM in Nrrtz8ttzr kri8t.
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieserne Bretter jeder Art
und Mauerlattenbnuhölzer

zu b illigsten  Preisen.
J u l i u s  L u s v L .

W o
kauft man die hilligstkN

P » p v b « i » ?
bei

st. 8ultr,
Nauei'- unll önsi^tn -Lells 20 .

Reste unterm Fabrikpreise. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus­

führung sämmtlicher

Maler- und Lalkirerarbeites
bei prompter Bedienung und soliden Preisen.

!Un möblirteS Zimmer zu vermiethen 
Gerechtestraße Nr. 23, 1 Tr.

Aahn-Atelier
für künstliche Zähne und Plomben.

l l . 8c k m M I tz r ,B r ö lk e n s tr .40, I .
Wirklich feinste

Matjesheringe
(C astlebay)

empfiehlt___________j .  6 .  ä l lo lp K .

ZurAbholung vonM ter
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur HV »ovtlelLHr, 
Inhaber : Paul 

Brückenftrahe s .

Dem geehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich

und Reisenden von Thorn und Umgegend

-
U M  N W M «

übernommen habe.
Meine neu renovirten Reftaurationsräume, sowie gut eingerichtete 

Logirzimmer und Saal für Vergnügungen, Hochzeiten und kleine Cirkles 
passend, empfehle ich zur gefälligen Benutzung.

Indem ich stets für gute Getränke, Speisen in und außer dem Hause 
sowie auch für prompte Bedienung Sorge tragen werde, bitte ich höflichst, 
mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. Hochachtungsvoll

0 1 ^ 1 6 ^ 1 6 2 .

5

Kiilsbkschkr-Um!».

4 „ Parterre 450
3 „ Parterre 450
3 „ 1. Et., 420
3 „ 3. Et., 400
Kellerrestaurant 400 
3 Zimm., 1. Et., 370 

360

Wohnungsanzeigen.
Je d e n  D ienstag : Thorner Zeitung, 

D onnerstag : Thorner Presse, 
S o n n ta g : Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethftrahe N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher bange.

Ein Grundstück in guter Lage mit alt­
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breitestraße 6. 
5 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Brombergerstr.33.
5 Zimm., 2. Et., 1100 Mk., Brombergerstr.33. 
8Z., 1.Et.,1200Mk., Mellin-u.Ulanenstr.-Ecke.
6 Zimm., 2. Et., 1000 Mk. Schulstraße 23.
6 „ 1. „ 900 „ Schulstraße 21.
6 „ 1. „ 900 „ Fischereistr. 53.
5 „ 3. „ 900 „ Baderstraße 24.
5 „ 3. „ 825 „ Gerechteste 35.
6 „ 3. „ 750 „ Breitestraße 17.
Restauration, Part., 600 Mk., Grabenstr. 10. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.
2 .. 2. Et. möbl. 40 „ Breiteste 8. 

Klosterstraße 20. 
Schulstraße 21. 
Marienste 13. 
Breitestraße 36. 
Gerechteste 35. 
Mauerstraße 36.

3 " „ 3. „ 360 „ Mauerstraße 36.
3 „ 2. Et., 350 „ Fischereistr. 53.
3 „ 3. „ 300 „ Culmerftr. 22.
3 „ 3. „ 300 „ Mellinstraße 86.
3 „ 2. Et., 270 Mk. Schillerstraße 8.
2 „ 2. „ 270 „ Mauerstraße 52.
3 „ 1. „ 260 „ Mellinstraße 66.
3 „ Parterre 240 „ Hofstraße 8.
3 „ 1. Et., 240 „ Culm.Chaussee54.
2 „ 2. „ 210 „ Baderstr. 4.
2 „ 3. „ 200 „ Coppernikusstr.5.
2 „ Part., 200 „ Jakobstraße 13.
1 „ 4. Et., 195 „ Jakobstraße 17.
2 „ Part., 180 „ Mauerstraße 61.
1 „ 1. „ 140 „ Heiligegeiststr. 6.
2 „ 2. „ 120 „ Mellinstraße 88.
1 „ 2. „ 90 „ Mauerstraße 61.
1 „ 3. Et., 80 „ Tuchmacherstr.11.

Turnunterricht
NLr nerheirathete Damen Montag 
und Donnevftag von 5—6 Uhr; für 
junge Mädchen Mittwoch und Sonn­

abend non 5—6 Uhr.
Anmeldungen erbeten.

Staatl. gepr. Turnlehrerin,
Mocker, vl8-ä-vi8 „Miener Cafv".

Kestk Milti-Kirtiffkln
empfiehlt

Neue Sendung
M atjesheringe

empfing und empfiehlt
ll  v o äL M w v r, Concordia, Mocker.

in neuester und solider Konstruktion offerirt
billigst /ziexanäen Oittvvgei'.

Tüchtige MatkkgkWil
suckt I». Schillerstr. 12.

Zwei Gesellen
und 1 Lehrling können sofort eintreten bei

j. Kola8rs>v8lli, Tischlermftr.

Einen Kutscher
sucht L»I»r«r.

ssamilien-ko8snmileli-8eifs
V0L k. VIkp L Oo., Dl-68kl6N-ple80l:6N

praebtiA xarkumirte sebr miläs LsLke, uv- 
evtbebrliott für 2 arte Laut uuä weissev 
Itziut. kaeket ä. 3 8tüok 50 ?f. 2u badsu
bei ^clolf llilajer._______________________

ki»k W « h » u g ,;

Thimer KkimtkWkrei«.
Sonntag den 25. Juni cr.

11V- Uhr vormttlog«: 
^ktklrrt von» 81»ckth»I»nI»«r 

iiaelr Ottlotweiiln.
_________ Der Vorstand.________

VIMill-IlieM.
Donnerstag den 22. Juni cr. 
vLllr oval — 2um IvtLtvll NLlo:

Zwei glückliche Tige.
Neuester Schwank in vier Akten von 

Fr. v. Sckönthan und G. Kadelburg.

Wa!llliäu8elion
empfiehlt heule

frische Räder lind Anhaltskuchen,
sowie marme und kalte Speisen zu

______ jeder Tageszeit.____________
Das Lokal nebst Garten von 

Herrn 8 « « > tk S -G u rslre  ist 
für die am S o n n ta g  den 2 5 . I n n i  1 8 9 6  
stattfindende

M M ilkleiee
an das Personal der Rathsbuchdruckerei 
krn8l bambook vergeben.

v r» 8  v o n r i t ö . ______
Täglich frischer Anstich von..NSellerl-SsSii"

bei
L. LoÜLMmor, Concordia, Mocker.
eDtie bisher von mir innegehabte Woh- 
^  «ung» Bromberger Vorstadt» Schul- 
strahe 18» ist von sogleich versetzungshalber 
zu vermiethen. klanos, Landgerichtsrath.^

Herrschaftliche Wohnung»
Stallung und Remise, zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Brombergerftr. 96.
Wohn, z. v. Coppernikusstr. 37. Neinioüe-
Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
Herrschaft!. Wohnung» bestehend aus 9 
Zimmern mit Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.
________________ Daviü NarvU8 bowin.

Wohnungen S'LUÄ
sogleich zu vermiethen.

N. 8ekultr, Neust. Markt 18.
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bachestr. 13̂  
Familienwohrrung zu verm. Gerstenstr. 11̂

l H M jlu M e» K M ' L  1L
vielen Jahren ein Seilerwaarengeschäft mit 
bestem Erfolge betrieben wird, ist vom 1- 
Oktober ab zu vermiethen.

Kreitestr. 23.

zu vermiethen. Meldungen bei Hausver- 
walter Kata8rvrv8l(i, 2 Treppen daselbst. ^
Ml>öbl. Zimmer, Kabinet und Burschen- 

stube zu vermiethen Bachestr. 12, 2 Tr.

Cin kl. freundl. möbl. Zimmer
mit Separateingang sofort zu vermiethen 

Breitestrahe 32, 3 Tr.
Möbl. Zimmer m. Brschgl. z. v. Bankstr. 4̂  
4 Wohn. I. Et., 4 Zimm. u. Zub., renom, 

von sofort zu vermiethen Gerftenstr. 13.
Möbl. Vorderzim. zu verm. Breitestr. 23,1^

Die Wohnungen
im 2. und 3. Obergeschoß, Kreitestr. 46  
find sofort zu vermiethen. 6. 8oppart.

Unserer heutigen Gesammt- 
auflage ist eine sehr interessante 

bhandlung, die Haut des Menschen» 
ihre Ausgabe im Organismus» ihre 
Erkrankungen (Verletzungen)» Heilung 
nnd Pflege» beigegeben, die wir der Auf­
merksamkeit unserer Leser ganz besonders 
empfehlen.___________________________

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Dombrow Ski in Thorn.


